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Basis-Informationen
Haustyp Freistehendes	Einfamilienhaus

Wohn- / Nutzfl äche 140,46	m²	/	115,74	m²

Baujahr 2009	/	2010

Bauweise Ziegel-Massivbauweise	mit	Betonkeller

Bauliche Aspekte
Konstruktion Außenwände Von	außen	nach	innen:

20	mm	Faser-Leichtputz,	42,5	cm	perlite-
gefüllte	Hochwärmedämmziegel,	18	mm	
Kalk-Innenputz

U-Wert 0,18	W	/	(m²K)

Konstruktion Dach Holzsparrendach,	28	cm	Holzfaserdämm-
platten,	Dampfbremse,	Innenverkleidung	
Gipskartonplatten

U-Wert 0,22	W	/	(m²K)

Oberfl ächen Innenräume Wände:	Kalkputz
Decken:	Raufaser	mit	Anstrich
Böden	UG	/	EG:	keramische	Fliesen
DG:	Holzparkett

Ausbauteile 
(Türen, Fenster)

Standard-Innentüren,	
Wärmeschutzfenster	mit	Kunststoffrah-
men	(U

g
	=	0,6	W	/	(m²	K))	

Heizungstechnik 40	m²	Solarkollektoren	mit	8350	l	Solar-
tank	für	Heizung	und	Warmwasser,
Heizkamin	im	Wohn-/Esszimmer	mit	
Wassertasche	zur	Heizungsunterstützung

Lüftungstechnik Abluftanlage

Energiekennwerte Primärenergiebedarf	max.	zulässig:	
105,8	kWh	/	(m²a)

Primärenergiebedarf	berechnet:	
9,81	kWh	/	(m²a)

Wohngesundheitliche Aspekte
Messwerte 
Raumluftqualität

Projekt	befi	ndet	sich	in	der	Bauphase

	

Prüfi nstitut 	

Wohngesundheitliche
Anforderungen

Sentinel-Haus®	Basisschutz	für	
Menschen,	die	gesund	sind	und	gesund	
bleiben	wollen.	

Verbaute emissionsgeprüfte Produkte 
der SHI-Produktpartner
Wienerberger Poroton	T8

Poroton	U-Schalen
Poroton	Dünnbettmörtel

Pavatex Isolair
Pavapor
Pavaboard
Pavatherm	

JELD-WEN Door Solutions WIRUS	Optima	30
WIRUS	Montagezarge	VZ-6

pro clima DB+
Tescon	1
Contega	PV
Eco	Coll
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Garantiert  wohngesunder  Lebensraum  mit 

Sonnenheizung 

Während der Klimagipfel in Kopenhagen wohl kaum mehr als laue 

Absichtserklärungen  produziert,    wird    in  Gundelsheim  bei 

Heilbronn  gehandelt: Hier  entsteht De
utschlands  erstes  Sonnen‐

Sentinel  Haus.  Dank  sorgfältiger  Baus
toffauswahl  garantiert  es 

eine  hohe  Qualität  der  Innenraumluft.  Eine  große  Solaranlage 

macht es zudem unabhängig von Gas und Öl.   

Geplant und gebaut wird das in dieser Ko
mbination in Deutschland bislang 

einzigartige  Einfamilienhaus  in  Ziegelbauweise  von  dem
  Heilbronner 

Bauträger  KHB‐Creativ  Wohnbau  in  Zusammenarbeit  mit  dem 

Sonnenhaus‐Institut  in  Straubing  und
  dem  Sentinel‐Haus  Institut  in 

Freiburg/Breisgau.  Für  Rainer  Körner, 
Geschäftsführer  von  KHB‐Creativ 

Wohnbau gehört dem wohngesunden und umweltfreundlichen Bauen die 

Zukunft: „Die Gewissheit, in einem wohngesunden Haus zu leben und sich 

mit  einer  zu  100  Prozent  klimaschonenden  und  dauerhaft 

kostengünstigen  Heiztechnik  von  teure
m  Gas,  Öl  oder Wärmepumpen‐

Strom unabhängig zu machen, erfüllt die Wünsche vieler Baufamilien“. 

Heizen mit der  Sonne 

Das  Haus  in  Gundelsheim‐Bachenau  erhält  dazu  eine  40 Quadra
tmeter 

große  Solaranlage,  die  fast  das  kom
plette  Süddach  einnimmt.  Die 

Sonnenwärme, die die Kollektoren vom Himmel holen, speichert ein mehr 

als 8.000  Liter  fassender Wassertank. Eine Fußbodenheizung vertei
lt die 

Wärme im Haus. Der jetzt montierte, 5,5 Meter hohe Speicher reicht vom 

Keller bis zum Dach und  ist gut wärmegedämmt. Sollte die Sonne einmal 

für längere Zeit nicht ausreichend schein
en, sorgt ein Holz‐Kachelofen mit 

einer so genannten Wassertasche für CO2‐neutralen Energienachschub.
 Er 

heizt  dann  nicht  nur  das  Erdgeschoss  s
ondern  über  eine Anbindung  an 

den Wärmespeicher  auch das  restliche Haus und 
übernimmt  zudem die 

Warmwasserversorgung. Dank  der  sehr  guten
 Wärmedämmung  der mit 

dem  natürlichen  Mineral  Perlite  gefüllten  Mauerziegel  des  Herstellers 

Wienerberger  Ziegelindustrie  wird  das  a
ber  nur  notwendig,  wenn  im 

Winter  mehrere  trübe  und  kalte  Tage  aufeinan
der  folgen.  Mit  einem 

Primärenergieverbrauch  von  weniger  als  10  Kilowattstunden  pro 

Quadratmeter  Wohnfläche  und  Jahr  verbraucht  das  H
aus  zehn  Mal 

weniger  Energie,  als  die  maßgebliche  Energieeinsparverordnung 

vorschreibt.  Damit  und  mit  dem  Verzicht  auf  klimaschädliche 

Energieträger wie Gas, Öl, Kohle‐ oder A
tomstrom setzt es Maßstäbe, von 
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denen  die  Beratungen  beim  Klimagipfel  in  Kopenhagen  noch  Jahre 

entfernt sind.  

Wohngesundheit per Vertrag 

Gänzlich  neu  ist  die  Kombination  des  Sonnenhaus‐Prinzips  mit  dem 

Sentinel‐Haus Konzept. Durch die Zusam
menarbeit mit den Experten des 

Sentinel‐Haus Instituts ist es KHB‐Creativ
 Wohnbau möglich, Bauherren in 

der  Region  Heilbronn  per  Vertrag  ein
e  besonders  hohe  Qualität  der 

Innenraumluft  zu  garantieren.  Diese  vertragliche 
Garantie  ist  in  dieser 

Form  europaweit  einzigartig.  Bauherren,  di
e  gesund  sind  und  gesund 

bleiben  wollen,  können  sich  damit  zuverlässig  vor  Schadstoffen  aus 

Baumaterialien,  unbeabsichtigten  aber  lästig
en  Verunreinigungen  durch 

Bauchemie  und  allergieauslösenden  oder  –ver
stärkenden  Substanzen 

schützen.  Das  Verfahren  wurde  mit  Unterstützung  der  Deutschen 

Bundesstiftung Umwelt entwickelt. Für KHB‐Creativ Wohnbau ist das Haus 

in Gundelsheim‐Bachenau bereits das dritte Projekt, da
s auf diese Weise 

realisiert  wird.  Basis  des  Konzepts  is
t  eine  sorgfältige  Auswahl  der 

Baustoffe.  Nur  wenn  der  Hersteller  d
en  Experten  des  Sentinel‐Haus 

Instituts  nachgewiesen  hat,  dass  von  se
inem  Produkt  keine  schädlichen 

Auswirkungen ausgehen, wird es für die
 Verwendung freigegeben. Da die 

besten Baustoffe nichts nutzen, wenn sie
 falsch eingebaut oder behandelt 

werden,  hat  KHB‐Creativ Wohnbau  zudem  alle Mitarbeiter  und  die  am 

Bau  beteiligten  Handwerker  im  Umgang  auf  der  Baustelle  durch  das 

Sentinel‐Haus Institut schulen lassen. Ein
 unabhängiger Experte überprüft 

während  und  nach  der  Bauphase  durch  Raumluftmessungen  die 

erfolgreiche  Umsetzung.  Erst wenn  strenge  Richtwerte
,  unter  anderem 

des  Umweltbundesamtes  und  der  Weltgesundheitsorganisation, 

unterschritten werden, wird das Haus zu
m Bezug freigegeben.  

Informationen:  

www.khb‐wohnbau.de 

www.sentinel‐haus.eu 

www.sonnenhaus‐institut.de 

KHB Pressemitteilung, 1. Dezember 2009
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Anfang Oktober 2009, ein kleinerOrt in der Nähe von Heilbronn: EinDutzend Menschen stehen aufeinem Baugrundstück, Spaten werden ge-schwungen, Ansprachen gehalten. Wasaussieht wie ein x-beliebiger Spatenstich,ist der Startschuss für ein Einfamilienhaus,das so bisher noch nie gebaut wurde. ImMittelpunkt stehenChristiane undAlexan-derWinkler mit ihrer einjährigen TochterHermine.Die junge Baufamilie hat sich fürden Bau des ersten „Sonnen-Sentinel-Hauses“ in Deutschland entschieden. „Wirwollen einfach sicher sein, in einemwohn-gesunden Haus zu leben, und uns unab-hängig von teuren und umweltschädli-chen Energien machen“, sagt ChristianeWinkler und freut sich, dass es mit demBau endlich losgeht.

Ziegel als Basis
Möglichwird diesesVorhaben durch gleichdrei Bausteine, die für das Haus von Fami-lie Winkler erstmals miteinander kombi-niert werden. Grundlage ist der hochwär-

medämmende Poroton-Ziegel „T 8“, derhier in einer Stärke von 42,5 cm zum Ein-satz kommt. Seine mit dem natürlichenMineralgestein Perlite gefüllten Kammernverhelfen ihm zu einem hervorragendenDämmwert. Dadurch lässt sich das Hausbereits mit sehr geringen Heizwassertem-peraturenwärmen – einewichtigeVoraus-setzung für eine Sonnenheizung. Außer-demwurde der Ziegel zusammenmit dem

passenden Mörtel von den Experten desanerkannten eco-Instituts aus Köln genau-estens auf Schadstoffe geprüft.Das Ergeb-nis: Der Poroton „T 8“ ist eine ideale Basisfür wohngesunde Häuser.
Der zweite Baustein des Hauskonzeptsist das„Sonnenhaus-Prinzip“:Ein 40m2gro-ßes Solarkollektorfeld und ein riesigerWas-serspeicher werden die Sonnenenergiesammelnund speichern.Soheizt die Sonne

Ein Haus, das fast nurmit Sonnenenergie beheizt wird und seine Bewohner auch noch zuverlässig vor
Gesundheitsbelastungen schützt: geht das? Es geht! ÖKO-LOGISCH begleitet in den nächsten vierHeftausgaben exklusiv den Bau des ersten„Sonnen-Sentinel-Hauses“ überhaupt. Los geht’s mit dem
Spatenstich!

Text:Volker Lehmkuhl; Fotos:Wienerberger Ziegelindustrie

Spatenstichmit Pioniergeist

Folge 1:Der Solarspeicher zieht ein

Hausdaten
Planung und Ausführung: KHB-CreativWohnbauObjekt: Sonnen-Sentinel-HausBauweise: massiv aus PorotonziegelWohnfläche: 115m2

Jahresprimärenergiebedarf: 9,8 kWh/m2a (max. zulässig 105,8 kWh/m2a)U-Wert der Außenwand: 0,18W/m2K
Haustechnik: Solarheizungmit KachelofenunterstützungBaukosten: auf Anfrage
Mehr Infos: Herstelleradresse auf Seite 74

Los geht’s! FamilieWinkler (Mitte)freut sich über den Baubeginn desersten„Sonnen-Sentinel-Hauses“.
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fast das ganze Jahr das Haus allein. Nur anmehreren trüben Tagen hintereinanderspringt ein Holzkachelofen mitWasserta-sche ein,der denGroßteil seiner LeistungandenWasserspeicher liefert. Baustein Num-mer 3 bildet das „Sentinel-Haus-Konzept“.Die Experten des gleichnamigen Institutshaben zusammen mit dem Bauträger, derHeilbronner Baufirma KHB-CreativWohn-bau, die Baustoffe sorgfältig ausgewähltund die Handwerker so geschult, dass ge-sundheitliche Beeinträchtigungen durchSchadstoffe oder Allergieauslöser quasiausgeschlossenwerden können.

Gesunde Baustoffe als ZugabeGut zwei Wochen nach dem Spatenstichist die spätere Form des Hauses schon zuerkennen.Die Bauarbeiter habendieGrubefür den Keller ausgehoben, Fundamenteund Schächte für das Abwasser gegraben,Rohre verlegt und den Keller betoniert. Aufden ersten Blick gibt es keine großen Un-terschiede zumBau eines üblichenHauses.Lediglich die ziemlich dicke, 14 cm starkeHartschaum-Dämmung der Kelleraußen-wände lässt auf ein Haus mit niedrigemEnergieverbrauch schließen. „Wir verwen-den schon aus Kostengründen handelsüb-liche, bauaufsichtlich zugelasseneBaustof-fe, aber eben solche, die die Innenraumluftso wenig wie möglich belasten. Das müs-sen dieHersteller nachweisen“, sagt RainerKörner vom Bauträger KHB. Dieser Grund-satz wird auch bei den Innenwänden desKellers deutlich: Da ein Teil des Unterge-schosses dank des leicht abschüssigenGrundstücks zum Wohnen genutzt wer-den kann,sind diese ebenfalls aus Poroton-Ziegeln gemauert, die die gerade im Keller

häufig auftretenden Feuchtigkeitsschwan-kungen ganz natürlich ausgleichen.

Speicher als Herzstück
Wieder drei Wochen später wird das Be-sondere an einem Sonnenhaus schondeutlicher: Im Eingangsbereich klafft ein2 x 2m großes Loch in der Kellerdecke.Hierwird später der große Solarspeicher einge-passt. DieMaurer setzen derweil einen Zie-gel nach dem anderen. Deren Ober- undUnterseite ist extra glatt geschliffen, so-dass sie mit einer dünnen, sogenanntenDünnbettmörtelfuge aufeinander „ge-klebt“ und nicht mehr mit dicken Mörtel-schichten vermauert werden. Das homo-gene, nahezu fugenlose Mauerwerk ver-bessert denWärmeschutz genausowie diegut gedämmtenZiegelrollladenkästenunddie Spezialziegel für Fensterlaibungen undDeckenkanten. „Das vermeidet typischeWärmebrücken, an denen besonders vielEnergie verloren geht und bei schlecht ge-bauten Häusern Schimmel entstehenkann“, erklärt Bauleiter Bernd Kuder.1. Dezember 2009: Dank des mildenWetters macht der Bau gute Fortschritte.Statt PlätzchenundMandarinenbringt derAdvent aber ein richtig dickes Paket aufdie Baustelle: Am Kranhaken schwebt der5,5 m hohe Solarspeicher langsam in denvorbereiteten Schacht. Die Verpackung istder Jahreszeit angemessen: Eine silbernglänzende Aluminiumkaschierung derDämmung schützt dasHerzstück desHau-ses. Später wird er mehr als 8.300 lWasserbevorraten und so die im Sommer gesam-melteWärme bis in denWinter hinein zurRaumheizung und zurWarmwasserberei-tung verfügbarmachen. �

In der nächsten Ausgabe
von ÖKO-LOGISCH:

Solarkollektoren so großwie ein Zimmer und
„Stopfen statt Schäumen“.

Das Heft ist ab 28.Mai 2010 imHandel.

Die drei Bausteine
Wandbaustoff als
Multitalent
Die Ziegel vonWie-
nerberger sind
gleich inmehrfa-
cher Hinsicht die
Grundlage für das
„Sonnen-Sentinel-
Haus“:Geprüft schadstoffarm bilden sie dieBasis für gesundesWohnen.Dank ihrer aus-gleichenden Fähigkeiten bei Temperatur-und Feuchtigkeitsschwankungen sorgen siefür ein angenehmes Raumklima. Ihre hoheWärmedämmungmacht die Beheizung desHausesmit Sonnenenergie erst möglich.www.wienerberger.de

Garantiert gesund
Mit dem„Sentinel-Haus-Konzept“ könnenBauunternehmen und Planer ihren Bauher-ren die Einhaltung von Empfehlungswertenfür gesundesWohnen,unter anderem desUmweltbundesamts, vertraglich garantie-ren. Dazuwerden nur geprüfte Baustoffeverwendet und die Planer und Handwerkergeschult. Eine abschließende Raumluftmes-sung überwacht und bescheinigt den Erfolg.www.sentinel-haus.eu

Heizenmit der Sonne
NiedrigsterVerbrauch undHeizwärme nuraus den erneuerbaren EnergieträgernSonne undHolz – das Sonnenhaus-Prinzipist dieVersicherung gegen steigende Ener-giepreise und ein aktiver Beitrag zumSchutz von Umwelt und Klima.www.sonnenhaus-institut.de

Sorgfältigwerdendiemit demDämm-stoff Perlite gefülltenZiegel gemauert.Randstücke sägendieMaurer zenti-
metergenauzu,damit keine Lücken
dieDämmwirkung stören.

Passgenauwerden diemassiven
und innenwärmegedämmten
Ziegelrollladenkästen gesetzt.
So entsteht eine Gebäudehülle
komplett aus einemGuss.

Der fertig gedämmte Solarspeicherschwebt an seinen Platz.Das 5,5m
hohe Herzstück hat einen Durch-
messer von 1,90mund reicht vom
Kellerboden bis unter das Dach.

Die Ziegelwände im Keller des
Gebäudes sorgen für ein ausge-
glichenes Raumklima.Wohnungs-
trennwändewerden spätermit
Beton ausgegossen.

Ein Philosoph spricht frisch vom Fass:
Die meisten Menschen suchen was.

Der eine Gold, der and’re Ruhm,	
der dritte fremdes Eigentum.

Der vierte sucht im Stillen	
Nach Viren und Bazillen.

Der fünfte wünscht sich eine Frau.	
Der sechste sucht die Blume Blau. 

So mancher sucht vermessen,	
was er schon mal besessen.

Man sucht den Frieden, sucht den Streit,	
man wünscht sich eine bess’re Zeit.

Ein jeder sucht ein kleines Stück	
Vom Himmelreich und großen Glück.

Kurzum und endlich rundheraus: 	
Die Klügsten wünschen sich ein Haus.

Ein schönes Haus im Gartengrün,	
ein Haus, wie dieses hier. 
Quelle: Zünftige Richtsprüche für Bauwerke aller Art, Bruderverlag 
Karlsruhe, Albrecht Bruder, Gerhard Brecht, 13. Auflage, 1995. S. 35 

Projekt-Ticker

06.10.2009 
Baubeginn

voraussichtlich 2. Quartal 2010 
Zwischenmessung

voraussichtlich Oktober 2010 
Bauende	

voraussichtlich November 2010 
Abschlussmessung 

Sonnenhaus in 
Gundelsheim-Bachenau 

 Sentinel-Haus® Instituts

Dieses Haus wurde 
gebaut und geprüft nach 

den wohngesunden Kriterien des 

Akteure
Architekt KHB-Creativ	Wohnbau	GmbH,	Heilbronn

SHI-Fachberater Peter	Bachmann,
bachmann@sentinel-haus.eu	
Josef	Spritzendorfer,
spritzendorfer@sentinel-haus.eu

Bauunternehmen KHB-Creativ	Wohnbau	GmbH
Binswanger	Str.	63
74076	Heilbronn,	Germany
Tel.:	+49	(0)	7131	-	15	54	50
www.khb-wohnbau.de

Ausführende Firmen Ausführung	durch	regionale,	speziell	
geschulte	Handwerker.	Weitere	Infos	zu	
den	ausführenden	Firmen	erhalten	Sie	
beim	Sentinel-Haus®	Institut	oder	bei	
der	zuständigen	Bauunternehmung.

Konzept Wohngesundheit Sentinel-Haus®	Institut	GmbH
Merzhauser	Straße	76,	79100	Freiburg
Tel.:	+49	(0)	761	–	590	481-70
info@sentinel-haus.eu
www.sentinel-haus.eu


